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Umweltfreundliche Mulchfolien für die Landwirtschaft 
Einladung zur Abschlusskonferenz des Projektes iMulch 
Während Kunststoffe in maritimen Gewässern aktuell zahlreiche gesellschaftliche Akteure 
beschäftigen, finden Bodenbelastungen durch Kunststoffe in Äckern und Feldern durch 
landwirtschaftliche Folien bisher kaum Beachtung. Besonders Mulchfolien kommen sowohl 
zur Ertragssteigerung als auch infolge klimatischer Ursachen, immer häufiger zum Einsatz. 
Dieser Thematik widmeten sich daher die Forschenden des Projektes iMulch. Um einen 
Nachweis von Kunststoffen in Böden und Drainagewässern zu erbringen und mögliche Folgen 
aufzuzeigen, untersuchte und verglich das Forschungsteam den Einfluss konventioneller 
erdölbasierter Mulchfolien mit bio-abbaubaren Alternativen.  
Die gesammelten Projektergebnisse präsentiert das Konsortium mit Unterstützung externer 
Expertinnen und Experten am 28. April von 10-17 Uhr online im Rahmen der iMulch 
Abschlusskonferenz. Eine Anmeldung zur kostenlosen Teilnahme sowie die 
Veranstaltungsagenda finden sie unter dem folgenden Link: 
http://imulch.eu/abschlusskonferenz/  

Kunststoffemission in Böden  
Um untersuchen zu können, ob der Einsatz von Mulchfolien auf Böden kritische 
Kunststoffemissionen verursacht, entwickelten die Forschenden zunächst eine umfassende 
Teststrategie. Diese ermöglichte es, Informationen zu Menge, Typ und Größe der 
Kunststoffpartikel sowie zu ihrem Transportverhalten und Verbleib im Boden zu gewinnen.  
Der erste Schritt bestand in der Entwicklung geeigneter Test-Methoden zur Bestimmung von 
Polymermenge, Polymerart und Polymergröße. Einsatz fanden besonders die 
Thermoextraktions-Desorptions-Gaschromatographie-Massenspektrometrie (TED-GC-MS), 
FT-IR-Spektrometrie und die konfokale Raman-Mikroskopie (CRM).  
In Laborständen untersuchten sie parallel die Verwitterung von Folien in Böden und in 
Drainagewasser sowie das Adsorptionsverhalten von Folien in Bezug auf Schadstoffe. Ein 
weiterer Untersuchungsschwerpunkt bestand in der möglichen Toxizität der Folien auf 
aquatische und terrestrische Organismen. Die Ergebnisse dieser Experimente boten wertvolle 
Rückschlüsse zum Verhalten und Verbleib landwirtschaftlicher Folien in der Umwelt.   
Über mehr als 12 Monate hinweg erforschte das Team zudem den Transport der in den Folien 
eingesetzten Polymere in Freilandlysimetern. Hierbei analysierten sie sowohl den Transport im 
Boden als auch die Aufnahme in Pflanzen. Die Ergebnisse erlauben Rückschlüsse zur Frage, 
ob Polymerpartikel aus dem Boden ins Grundwasser eintreten oder durch eine Aufnahme in 
Pflanzen in die Nahrungskette gelangen können. 
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Mikrobielles Upcycling durch Bakterien 
Eine vielversprechende Lösung zum Abbau und zur Nutzbarmachung von Mulchfolienresten 
scheinen mikrobielle Upcycling-Ansätze zu bieten. Diese nutzen Mikroorganismen, welche in 
der Lage sind, Kunststoff-Moleküle im Rahmen von Stoffwechselprozessen umzuwandeln. 
Hierbei können sie Moleküle von industriellem Interesse produzieren, beispielsweise das 
Biopolymer PHA. Eine Optimierung der Stoffwechselwege des Mikroorganismus Cupriavidus 
necator demonstrierten die Forschenden erfolgreich am Beispiel von PBAT-Monomeren und 
realisierten dort eine effektive Umwandlung zum Biopolymer PHA. Diese stoffliche Nutzung 
von Mulchfolien durch mikrobielles Upcycling kann zukünftig zu einer signifikanten 
Verbesserung der Ökobilanz landwirtschaftlicher Folien beitragen.  
Das Projekt iMulch wird mit Mitteln aus dem Europäischen Fond für regionale Entwicklung 
(EFRE) „Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ gefördert. Mehr Informationen finden 
Sie unter: http://imulch.eu/  
 
Referenz: J. Bertling, T. Zimmermann, l. Rödig (2021): Kunststoffe in der Umwelt: Emissionen 
in landwirtschaftlich genutzten Böden. Eine Studie des Fraunhofer-Institut für Umwelt-; 
Sicherheit- und Energietechnik UMSICHT und Ökopol – Institut Für Ökologie und Politik 
GmbH. Verfügbar unter: 
www.umsicht.fraunhofer.de/content/dam/umsicht/de/dokumente/publikationen/2021/umsicht-
studie-plastikemissionen-landwirtschaft.pdf 
R. Wei, T. Tiso, J. Bertling, K. O’Connor, L. M. Blank, U. T. Bornscheuer (2020): Possibilities 
and limitations of biotechnological plastic degradation and recycling. Nature Catalysis 3, 867-
871. 
https://www.nature.com/articles/s41929-020-00521-w  
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nova-Institut ist ein privates und unabhängiges Forschungsinstitut, das 1994 gegründet wurde; 
nova bietet Forschung und Beratung mit Schwerpunkt auf dem Transformationsprozess der 
chemischen und stofflichen Industrie zu erneuerbarem Kohlenstoff: Was sind zukünftige 
Herausforderungen, Umweltvorteile und erfolgreiche Strategien zur Substitution von fossilem 
Kohlenstoff durch Biomasse, direkte CO2-Nutzung und Recycling? Wir bieten Ihnen unser 
einmaliges Verständnis an, um den Übergang Ihres Unternehmens in eine klimaneutrale 
Zukunft zu unterstützen. Das nova-Institut hat über 40 Mitarbeiter. 
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Abonnieren Sie unsere Mitteilungen zu Ihren Schwerpunkten unter 
www.bio-based.eu/email  

 


